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Auf die Gene ist Verlass
Jugendliche lernen im Survival Camp das Leben mit und in der Natur

HEFTRICH. „Das Einzige, wo-
rauf ich mich in der Woche
nicht freue, ist die Abreise.“
Das sagte Edgar, 14 Jahre alt
und aus Berlin schon vier
Stunden nach Beginn des ers-
ten Jugend Survival Camps
auf dem Zeltplatz Hirtenstein.
Da saß Edgar zwischen Maike
aus Kassel und Tobias aus
Darmstadt, beide 16-Jahre alt.
Seite an Seite schnitzten die
Jugendlichen an Stöcken und
unterhielten sich dabei. Ande-
re wie die 15-jährige Jasmin
aus Heusenstamm holten
währenddessen Holz oder be-
reiteten in der Hütte die Spei-
sen fürs Eröffnungsgrillen vor.

Die meisten der 24 Mädchen
und Jungen, die am späten

Mittag aus ganz Deutschland
kamen, kannten keinen ande-
ren Teilnehmer. Doch dass sie
gleich nach der Begrüßung
durch die acht Wildnispädago-
gen der Tübinger Naturschule
„Wildniswandern“ einander
halfen, die Zelte aufzubauen,
die Plane über den Sitzkreis
mit Feuerstelle zu spannen,
und testeten, mit welchen Ma-
terialien sich am leichtesten
Feuer schlagen lassen, brachte
alle schnell miteinander ins
Gespräch.

„Willkommen zu Hause!“,
begrüßte Campleiter Martin
Derrez die Jugendlichen und
erklärte das „zu Hause“ auch
sofort: „Die Menschheit lebte
die meiste Zeit in der Natur
und unsere Gene kennen sich
in ihr noch aus.“ Das Kennen-

lernen im Kreis, in dem jeder
gleichgestellt alle anderen sah,
förderte Derrez‘ geschnitzter
Redestab. Wer sprechen woll-
te, bekam den reihum gereich-
ten Stab und damit die Auf-
merksamkeit aller. „Einander
zuzuhören und das Herz zu
öffnen, ist eines der größten
Geschenke, die wir machen
können“, betonte Derrez.

Im Freien kochen,
essen und schlafen

Das gemeinsame Interesse
an der Natur mache es leicht,
Freunde zu finden, berichteten
Maike, Edgar und Tobias aus
Camp-Erfahrung. Neulinge
wie Jasmin bestätigten das.
Alle hatten Programm und
Konzept auf der Schul-Websei-

te gelockt. Maike freute sich
sehr darauf, essbare Pflanzen
zu erkennen und zu nutzen,
Edgar aufs Langbogenbauen
mit Schießtraining, Jasmin auf
die Tierbeobachtung. Im
Freien zu kochen, zu essen
und zu schlafen, Wasser trink-
bar und Feuer zu machen,
Spuren zu lesen, den Wald
nachts zu erleben und von
Amerikas Ureinwohnern zu
lernen, trieb alle Teilnehmer
an.

Mit der Natur statt gegen sie
leben, von ihr lernen, alles fra-
gen können, sich ausprobieren
und einander helfen, förderten
die Eigeninitiative und -ver-
antwortung, Gemeinschafts-
sinn und Selbstbewusstsein,
wissen Andrea Nousch und
Thomas Rahn vom Betreuer-

team. Derrez bestätigte: „Am
Freitag werden alle erzählen,
wie viel die Woche in ihnen
veränderte und dass sie mehr
lernten als in einem Schul-
jahr.“

Von Christine Dressler

Das Lagerfeuer ist der Mittelpunkt des Jugendcamps auf dem Zeltplatz Hirtenstein. Foto: Stefan Gärth

„Ihr seid cool, aber wir sind Köhler!“
Meilerfreunde in Eschenhahn legen letzte Hand an: Am nächsten Wochenende wird der Kohlenmeiler angezündet

ESCHENHAHN. Der Schweiß
fließt in Strömen. Dabei ist es
erst 11 Uhr. Wie schon in all den
Wochen zuvor wurden die
„Meilerfreunde Eschenhahn“
zum Arbeitseinsatz zusammen-
getrommelt. Heute sind acht
Helfer gekommen, darunter
eine Frau. Endspurt: In einer
Woche soll ihr fünfter selbst ge-
bauter Meiler angezündet und
das über die Grenzen Eschen-
hahns hinaus beliebte Meiler-
fest gefeiert werden. Es fehlt nur
noch die Erdabdeckung an der
Spitze des Meilers.

Tag und Nacht
Wache halten

Eine arbeitsreiche Zeit liegt
hinter den Akteuren, was auch
den Familien viel Toleranz abge-
fordert hat. Seit März ist die en-
gagierte Truppe mit dem Auf-
bau des Meilers beschäftigt. 25
Raummeter Buchenholz wur-
den verarbeitet. Buche oder Ei-
che eignet sich wegen der ho-
hen Dichte des Holzes am bes-
ten. „Das Holz und auch die
zum Abdecken benötigte Erde
bekommen wir kostenlos von
der Stadt Idstein geliefert“, lobt
Erich Kolitsch. Der gelernte
Schreiner war auch maßgeblich
am Bau der beiden auf dem
Areal stehenden Hütten betei-
ligt. Mit viel Engagement wurde
das Gelände im Laufe der Jahre
zu einem idyllischen Platz ge-

staltet. Bänke und Tische inmit-
ten der Wald- und Wiesenland-
schaft laden zu einer Rast ein.

In einer der Hütten sind alle
bisherigen Meiler in einer Foto-
galerie dokumentiert. Neben
der Pfllf ege des Areals haben die
Meilerfreunde auch das Mähen
aller Wege rund um Eschen-
hahn übernommen.

Die Meilerfreunde sind kein
eigener Verein, sondern der
Turn- und Sportgemeinde
Eschenhahn angegliedert. Alle
zwei Jahre wird das Köhlerfest

gefeiert. „In den geraden Jahren
kriegt man wegen der Fußball-
meisterschaften keine Leute zu-
sammen“, erklärt Kolitsch die-
sen zeitlichen Rhythmus. Die
Meilerinitiative knüpft an eine
alte Tradition an, „denn hier gab
es früher das Köhlerdorf Nieder-
hahn“, erklärt der Aktive Kai-
Uwe Christ. Die Idee dazu hat-
ten Wilfried Koudelka und Win-
fried Brühl nach einem Köhler-
Lehrgang im Hessenpark. In
früheren Jahrhunderten wurde
Holzkohle zum Beispiel in gro-

ßen Mengen für die Verarbei-
tung von Eisen benötigt. So ver-
brauchte allein die Herstellung
eines Hufeisens 60 Kilogramm
Holzkohle (Quelle: www.Tau-
nuswel
ten.de).

„Unsere Holzkohle qualmt
und knistert nicht und hält viel
länger“, meint Christ. Und ein
Helfer ergänzt: „Die ist so gut,
dass man sie sogar zum Räu-
chern nehmen kann.“ Der Mei-
ler ergebe eine Tonen bis 1,5
Tonnen Holzkohle und es sei

schwierig, alle Vorbestellungen
zu befriedigen. Wenn am
nächsten Wochenende der Mei-
ler mit einer Lanze angezündet
wird, ist die Arbeit aber noch
nicht beendet. Tag und Nacht
muss dann Wache geschoben
werden, etwa zwei Wochen
lang. „Zunächst ist der aus dem
Kamin entweichende Rauch
wegen der Feuchtigkeit im Holz
weiß. Später verfärbt er sich
blau. Wenn schließlich gar kein
Qualm mehr kommt, ist der
Meiler fertig“, erklärt Kolitsch.
„Ihr seid cool! Doch wir sind
Köhler!“, ist das Motto des Mei-
lerfestes.

Die vier Erdlöcher, in denen
die legendären Köhlerbraten
stundenlang schmoren werden,
sind schon gebuddelt. Auch die
musikalische Unterhaltung ist
schon fest eingeplant. Hier gibt
sich Christ allerdings geheim-
nisvoll: „Überraschung!“ Mehr
verrät er nicht.

Von Patricia Bastian-Geib

Mit Frauenpower: Neben sechs weiteren männlichen „Hobbyköhlern“ sorgen Uschi Krebs und Nor-
bert Kaiser für das nötige Kleinholz zur Fertigstellung des Kohlenmeilers. Foto: Patricia Bastian-Geib
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. Programm, am Sonntag, 28.
Juli: 10 Uhr: Gottesdienst, etwa
11.15 Uhr: Der Meiler wird an-
gezündet.

. Für Essen und Trinken ist ge-
sorgt. Musikalisch gibt es eine
Überraschung.

. Geselliger Abend am 3. Au-
gust: Das Duo „Wohlsein“
spielt Oldies, Country und Irish
Folk.

FEST

Auf den Main und
in die neue Altstadt

Waldemser Senioren werden zum alljährlichen
Ausflug dieses Mal nach Frankfurt eingeladen

WALDEMS (red). Der Ausflug
der Gemeinde Waldems für die
älteren Mitbürger der Kommu-
ne findet am Dienstag, 3. Sep-
tember, statt. Die Fahrt führt
nach Frankfurt am Main. Eine
Schifffahrt auf dem Fluss vor-
bei an der Skyline und den vie-
len Sehenswürdigkeiten der
Stadt bildet den Auftakt des Ta-
ges. Anschließend lädt ein bar-
rierefreies Lokal direkt am
Main zum Verweilen und ge-
meinsamen Mittagessen ein.

Am Nachmittag wird die
neue Altstadt erkundet. Wahl-
weise kann der Nachmittag
auch selbst gestaltet werden.
Den Abschluss bildet eine klei-
ne Rundfahrt der besonderen
Art durch die Bankenmetropo-
le. Details zum Tagespro-
gramm werden im Bus be-
kannt gegeben.

Anmeldungen werden in den
Waldemser Ortsteilen ent-
gegengenommen: in Bermbach
von Biggi Schink, Telefon:

06126-6479, in Esch von Irm-
gard Schäfer, Telefon: 06126-
8493, in Niederems von Mar-
got Ott, Telefon: 06087-2318,
in Reichenbach von Edwin
Grußbach, Telefon: 06087-741,
in Steinfischbach von Miriam
Lehmann, Telefon: 06087-
989512, in Wüstems von Hei-
di Diehl, Telefon: 06082-2569,
oder von Brigitte Hörning im
Rathaus Waldems in Esch,
Telefon: 06126-59224, E-Mail:
brigitte.hoerning@gemeinde-
waldems.de. Hier erhält man
auch Informationen zum Aus-
flug. Der Unkostenbeitrag be-
trägt zwölf Euro und wird bei
der Anmeldung kassiert.

Die Abfahrtszeiten nach
Frankfurt sind folgende: Stein-
fischbach: 8.20 Uhr, Reichen-
bach: 8.30 Uhr, Wüstems: 8.40
Uhr, Niederems: 8.45 Uhr,
Esch: 8.50 Uhr, Bermbach: 9
Uhr. Anmeldungen sind bis
spätestens Dienstag, 20. Au-
gust, möglich.

Kunsthandwerk
und Oldtimer

Das 25. Höfefest lockt Besucher mit vielen
Attraktionen in die Bad Camberger Altstadt

BAD CAMBERG (red). Zum 25.
Mal wird das weit die Stadt-
grenzen hinaus beliebte Höfe-
fest mit Kunsthandwerker-
markt, Ausstellung und Oldti-
mern in der Bad Camberger
Altstadt gefeiert. Am Samstag,
3. August, geht es um 10 Uhr
mit dem Start der Oldtimer-
ausfahrt, der 12. Lahn-Tau-
nus-Classic des Motor-Sport-
Team-Lufthansa (MSTL), los.
Die antiken Auto-Schätze, die
vom Amthof aufbrechen, sind
am Nachmittag und am Sonn-
tag in einer Ausstellung zu be-
wundern.

Die offizielle Eröffnung des
Höfefestes mit obligatori-
schem Bierfass-Anstich und
dem „Bahni-Express“ findet
um 15 Uhr auf dem Markt-
platz statt. Danach öffnen die
Höfe und das Treiben beginnt
in den Straßen, Höfen und auf
den Plätzen.

Als besonderer Höhepunkt
zum 25. Jubiläum wurde ein
Marionetten-Duo auf Stelzen
als Walking Act gewonnen.
Treffpunkt für die Kinderaktio-

nen ist auch in diesem Jahr
wieder der Kirchplatz. Kinder
können sich dort professionell
schminken lassen und der
Deutsche Kinderschutzbund
präsentiert sich mit Bastelan-
geboten.

Zum zweiten Mal wird in
diesem Jahr die Bad Cam-
berger Partnerstadt Bad Sulza
mit thüringischen Speisen im
Sahlschen Hof mit dabei sein.
Darüber hinaus sind zahlrei-
che Kunsthandwerkerstände
in der historischen Altstadt
aufgebaut. Das übrige Pro-
gramm des Höfefestes bietet
vielfältige Abwechslungen.
Am Samstagabend wird die
Gruppe Bailey mit rockiger
Musik im Innenhof des Amt-
hofes auftreten. Sonntag öff-
nen die Höfe um 11 Uhr und
auf dem Marktplatz tritt das
Tanzorchester Ausgerechnet
Bananen auf. Von 15 Uhr an
spielt das Blasorchester der
TG Camberg und die „Nirrer-
schäuser Dreschflejel“ werden
auf dem Marktplatz heimi-
sches Brauchtum vorführen.

. Die Tübinger Naturschule
„Wildniswandern“ bietet seit
2015 Jugendcamps auf dem
Heftricher Zeltplatz am Hirten-
stein an. In Tübingen und an
fünf weiteren Standorten bietet
sie außerdem die einjährige
Weiterbildung zum Wildnispä-
dagogen an.

. Mehr Informationen gibt es
im Internet auf www.wildnis
wandern.de.

WILDNISWANDERN

Grillhähnchen mit Feldbergblick
REICHENBACH (red). Leckere,

über dem Holzfeuer gegrillte
Hähnchen stehen am Sams-
tag. 28. Juli, im Mittelpunkt
des allseits bekannten und
über die Reichenbacher Gren-
zen hinweg beliebten Hähn-
chengrillfestes der Freiwilli-
gen Feuerwehr Reichenbach.
Um 18 Uhr geht es an der
Grillhütte des Waldemser
Ortsteils los. Der Bonverkauf
für die Hähnchen beginnt be-

reits um 17 Uhr. Für die klei-
nen Gäste gibt es eine Hüpf-
burg. Alle anderen werden vor
allem die gemütliche Atmo-
sphäre und den herrlichen
Ausblick auf den Feldberg ge-
nießen. Neben den Grillhähn-
chen werden wieder Wild-
schweinbratwürste gegrillt.
Die Waldemser Jäger steuern
damit etwas aus eigener Jagd
bei. Die Feuerwehr freut sich
auf zahlreiche Gäste.

AUF EINEN BLICK


